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Protokoll 16. Plenum Offensive Mittelstand

30.04.2013 11:00-16:00 Uhr BMAS Berlin

Tagungsort:
Bundesministerium für Arbeit und Soziales
Wilhelmstrasse, 10117 Berlin

Teilnehmer:

Siehe beiliegende Teilnehmerliste

Tagesordnung:

	1.
	Begrüßung
	Helmut Ehnes (BGRCI) Gastgeber
	11 Uhr 00

	2.
	Neues bei INQA und im BMAS
	Achim Sieker (BMAS)
	11 Uhr 05

	3.
	Offensive Mittelstand: Was ist passiert?
	Kristina Mangold (itb, Karlsruhe)
Dr. Annette Icks (IfM, Bonn)
	11 Uhr 15

	4. 
	Schwerpunktaktion Wirtschaftsförderung
	Prof. Dr. Oliver Kruse (FHM, Bielefeld)
Achim Sieker (BMAS)
	11 Uhr 30

	5. 
	Unternehmertag auf der Arbeitsschutzmesse A+A am 08.11.2013
	Helmut Ehnes (BGRCI)
	11 Uhr 45

	6.
	Check „Innovation“ – Weiterführende Praxishilfe 

Beschlussfassung
	Gordon Lemme (TU Dresden)
Oleg Cernavin (BC Forschung)
	12 Uhr 00

	
	Mittagessen

	
	12 Uhr 30

	7.
	GDA ORGA-Check
	Helmut Ehnes (BGRCI)
Oleg Cernavin (BC Forschung)
	13 Uhr 15

	8.
	Die Angebote des Arbeitsgeberservice der Bundesagentur für Arbeit
	Andrea Teering (Bundes-agentur für Arbeit, Nürnberg)
	13 Uhr 30

	9. 
	Strategie der Steuerberater für KMU
	Annette Weißenborn / Christian Michel, 
Bundesteuerberaterkammer / Deutscher Steuerberater-verband e.V.
	13 Uhr 50

	10.
	PsyGA-Transfer – Eine Arbeitshilfe zum Thema psychische Gesundheit in der Arbeitswelt
	Dr. Reinhold Sochert  (BKK Bundesverband)
	14 Uhr 10

	11.
	ddn – Das Demografie Netzwerk 
	Rudolf Kast 
	14 Uhr 30

	12.
	Corporate Design – Aktuelle Entwicklungen
· Nutzung von Homepage-Inhalten / Logos für die Homepage, Werbemittel

· Vorschlag: Benefit für Unternehmen, die den Check gemacht haben
	Elmar Neuhaus (BGRCI)
Dr. Annette Icks (IfM, Bonn)
	15 Uhr 10

	13.
	Anträge auf Kerninstitution der Offensive Mittelstand
	
	15 Uhr 30

	14.
	Anträge auf Netzwerk der Offensive Mittelstand
	
	15 Uhr 40

	15.
	Verschiedenes und nächster Termin
	Alle Teilnehmer
	15 Uhr 55


Top 1: Begrüßung




Helmut Ehnes
Herr Ehnes begrüßt die Teilnehmer herzlich in Berlin und dankt für das zahlreiche Erscheinen. Er erinnert an die engeTagesordnung und das Zeitmanagement. 

Vorstellungsrunde





neue Teilnehmer

Die Gäste und alle Partner, die zum ersten Mal an der Plenumssitzung teilnehmen, stellen sich kurz vor. 

Top 2: Neues bei INQA und im BMAS


Achim Sieker
Herr Sieker begrüßt die Teilnehmer im Namen der Leitung des BMAS.

Er stellt die künftigen Termine verschiedener INQA Veranstaltungen vor. Siehe hierzu Anhang 1 des Protokolls.

Eine „Großveranstaltung“ wird am 18. September 2013 auf der Personalmesse in Köln stattfinden. Im Anschluss der Veranstaltung findet noch ein INQA „Messeausklang“ statt.

In der Ausschreibungsrunde „Unternehmen der Zukunft“ sind insgesamt 170 Projektanträge eingegangen.

Am 20. Juni 2013 findet ein Treffen der INQA Netzwerkleiter in Berlin statt. Im Zuge der Neuausrichtung von INQA wurde das INQA Bauen Netzwerk umbenannt in „Offensive Gutes Bauen“

Top 3:Offensive Mittelstand: Was ist passiert!
Dr. Annette Icks und Kristina Mangold
Frau Mangold gibt einen Überblick über die Termine, die seit dem letzten Plenum stattgefunden haben sowie über die Termine, die geplant sind. Sie stellt die neuen Netzwerklogos vor und den INQA Check Personalführung. Siehe Anhang 2

Herr Cernavin ergänzt, dass Ende Mai ein Online Tool und eine Smartphone-Applikation zum INQA Check Personalführung zur Verfügung stehen wird.

Herr Sieker erinnert die Teilnehmer nochmals daran, dass sie die Termine bitte an die Geschäftsstelle der Offensive Mittelstand und an die INQA Geschäftsstelle melden, so dass diese dort auch veröffentlicht werden können.

Top 4: Schwerpunktaktion Wirtschaftsförderung
Prof. Dr. Oliver Kruse und Achim Sieker

Herr Kruse stellt vor, dass die Offensive jedes Jahr ein Schwerpunktthema bearbeitet. Im Jahr 2013 ist es das Thema „Wirtschaftsförderung“. Siehe Anhang 3. Mitte 2013 wird es eine Broschüregeben, die die Berater den Wirtschaftsförderungen übergeben können. Ziel soll es sein, die Wirtschaftsförderungen auf die Offensive Mittelstand aufmerksam zu machen und die Wirtschaftsförderung als Partner zu gewinnen. (Die Definition eines OM Partners siehe OM-Grundprinzipien).

Bitte informieren Sie Herrn Neuhaus, wenn Sie Kontakt zu einer Wirtschaftsförderung aufnehmenwollen oder bereits aufgenommenhaben, damit es keine Dopplungen gibt und eine sinnvolle Koordination stattfinden kann.

Top 5:Unternehmertag am 8. November 2013 
Helmut Ehnes

Herr Ehnes stellt kurz die A+A Messe vor, die vom 05.-08. November 2013 in Düsseldorf stattfindet.

Bisher wurde auf den letzten beiden A+A Messen ein Unternehmertag von der Offensive Mittelstanddurchgeführt - auf dem 1. Unternehmertag waren 500 Teilnehmer anwesend am 2. Unternehmertag 300 Teilnehmer.

Der 3. Unternehmertagsoll am 8. November 2013 stattfinden. Herr Niemetz wird die Veranstaltung moderieren, Das Programm umfasst die Präsentation von zwei guten Unternehmern, die Vorstellung der Offensive Mittelstand durch Herrn Ehnes und Frau Dr. Icks sowie einen Vortrag über die gesetzliche Unfallversicherung durch Herrn Dr. Eichendorf, Geschäftsführer der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung, DGUV. Die Veranstaltung beginnt um 9:30 Uhr.

Für den Unternehmertag werden Flyer gedruckt die an Unternehmer verteilt werden können.

Frau Stockinger berichtet, dass auf der A+A auch der Roadshow-Truck der Firma MDF Raumsyssteme teilnehmen und die Offensive vorstellen wird.

Frau Schröder vom BGF Institut berichtet, dass am 08.11eine Veranstaltung zum betrieblichen Gesundheitsmanagement auf der A+A stattfinden wird.

Top 6: Check Innovation 
Gordon Lemme, Oleg Cernavin

Der Check Innovation wurde vor der Veranstaltung an alle Teilnehmer verteilt und soll verabschiedet werden.

Herr Lemme stellt den Check Innovation und den Zusammenhang im Projekt generik dar.Siehe Anhang 4.

Im Anschluss daran wird der Check diskutiert. Folgende Ergänzungen und  Änderungswünsche werden durch das Plenum eingebracht:

Frage: Warum fehlt das Thema Inklusion?

Antwort: Im INQA Unternehmenscheck ist das Thema Inklusion vorhanden, deshalb hat mansich beim Check Innovation nur auf das Thema Innovation beschränkt.

Beschluss: Es soll noch ein Excellenzfeld zu Stärken aufgenommen werden.

Beschluss Frage 1.3:„Fehler des Monats“ soll positiver formuliert werden.Zum Beispiel:„Fehler feiern“.

Beschluss Frage 1.2: Verweis zu INQA Check Personalführung.

Beschluss Frage 5.2: Risiko soll ein extra Unterpunkt bekommen.

Beschluss Punkt 4: DiesenPunkt nicht nur unter dem Generationenaspekt fassen. Unterschiedliche Personengruppen mit einbringen ggf. noch einen Punkt kulturelle Hintergründe aufnehmen bzw. den Verweis auf den INQA-Check „Personalführung“.

Beschluss Punkt 4: es soll noch ein Unterpunkt mit dem Aspekt Team aufgenommen werden bzw. es soll überprüft werden, ob dieser Punkt ausreichend im Check berücksichtigt wurde.

Der Check wurde im Anschluss im Plenum mit den beschlossenen Änderungen einstimmig verabschiedet.

Weiter wird beschlossen zu prüfen, wie der Check Innovation zum CheckWissen und Kompetenz weiterentwickelt werden kann, damit die OM eine weitere der vier Themensäulen der INQA (Personalführung, Chancengleichheit & Diversity, Gesundheit, Wissen & Kompetenz) mit einem Check komplett abdeckt. Damit könnte das Tool über die Strukturen der Initiative breit transportiert werden. Das Projekt generIKwird den Check erstellen und ihn im Rahmen der OM-Strukturen abstimmen. Jeder, der Interesse hat, kann auch intensiv daran mitwirken. Interessenten melden sich bitte bei Gordon Lemmevon der TU Dresden (Gordon.Lemme@tu-dresden.de)

Oleg Cernavin stellt die Systematik der Qualitätsstandards und Referenzinstrumente dar siehe Anlage .5

Dem Vorschlag von Herrn Cernavin wird zugestimmt.

Top 7: GDA Orga-Check
Oleg Cernavin

Herr Cernavin stellt den GDA Orga-Check vor. Dieser steht in einme sehr engen Zusammenhangmit der Offensive Mittelstand und ist kompatibel zu den Referenzinstrumenten , siehe Anlage 6.

Das Vorgehen wird besprochen und ihm wird zugestimmt. Es wird Wert darauf gelegt, dass der GDA-ORGA-Check möglichst weitgehend mit den Instrumenten kompatibel ist, um Synergien zwischen GDA und INQA herstellen und nutzen zu können.

Top 8:Das Angebot des Arbeitgeberservice der Bundesagentur für Arbeit









Andrea Teering
Frau Teering stellt das Angebot des Arbeitgeberservice der Bundesagentur für Arbeit vor, siehe Anlage 7.

Der Arbeitgeberservice hat keine Unternehmensberater sondern Lotsen. Er bietet auch keine Umsetzungsunterstützung an. Stattdessen werden hier die Netzwerkpartner eingeschaltet. Diese Qualifizierungsberatung startet am 01.07.13. Es ist kein eingeschränktes „Beratungsfenster“ vorgesehen. Nur die Jobcenter die nicht eigenständig sind müssen die Qualifizierungsberatung umsetzen.

Top 9:Strategie der Steuerberater für KMU
Christian Michel, 
Annette Weißenborn
Herr Michel und Frau Weißenborn stellen das Angebot der Bundesteuerberaterkammer und des Deutschen Steuerberaterverband e.V. sowie das Projekt, vor siehe Anlage 8.

Top 10:PsyGA-Transfer – Eine Arbeitshilfe zum Thema psychische Gesundheit in der Arbeitswelt
Dr. Reinhold Sochert
Herr Dr. Sochert stellt das Projekt psyGA und die Praxishilfen „Kein Stress mit dem Stress“, vor siehe Anlage 9.

Das Projekt PsyGA wird evaluiert, es liegen jedoch noch keine Ergebnisse vor. Die enorme Nachfrage (es sind bereits um die 300.000 Druckexemplare verteilt worden) und die positiven  Rückmeldungen aus der Praxis zeugen jedoch von der Qualität der Produkte.

Interessierte können in Absprache mit dem psyGA-Team die Praxishilfen vervielfältigen und mit eigenem Logo versehen.

Herr Dr. Sochert und der Leitungskreis der OM setzen sich zusammen, um Synergien zwischen PsyGA und der OM abzustimmen.

Top 11:ddn – Das Demografie Netzwerk


Rudolf Kast 
Herr Kast stellt das Demografie Netzwerk vor, siehe Anlage 10.

Im Anschluss wirdvereinbart, dasssich Herr Cernavin, Herr Ehnes und Herr Kast sich in kleiner Runde zusammensetzen, um eine bessere Vernetzung zwischen ddn und OM zu besprechen.

Zudem wird sich der Leitungskreis mit anderen Partnern verständigen, um auch dort Schnittstellen herzustellen.

Top 12:Corporate Design – Aktuelle Entwicklungen
Dr. Annette Icks 
Frau Dr. Icks stellt die neuesten Entwicklungen zum Corporate Design der Offensive vor, siehe Anlage 11.

Im Anschluss entsteht eine Diskussion bzgl. der Plattform „gute-unternehmen.de“.

Es wird vereinbart, dass der Leitungskreis bzw. die Projektpartner ein zukunftsfähiges Konzept für eine neue Art der Plattform gute-unternehmen.de entwickeln werden. Hierbei wird auch der Zusammenhang zwischen Arbeitgeberattraktivität und Qualität der Produkte berücksichtigt.

Top 13:Anträge auf Kerninstitution



Alle Teilnehmer
Die Bundesagentur für Arbeit stellt einen Antrag auf Kerninstitution für die Qualifizierung der Berater des Arbeitgeber-Services. Das Plenum stimmt dem Antrag ohne Gegenstimme und ohne Enthaltung zu.

Die Bundesteuerberaterkammer stellt einen Antrag auf Kerninstitution für die Qualifizierung ihrer Mitglieder. Das Plenum stimmt dem Antrag ohne Gegenstimme und ohne Enthaltung zu.

Der Deutscher Steuerberaterverband e.V. stellt einen Antrag auf Kerninstitution für die Qualifizierung ihrer Mitglieder. Das Plenum stimmt dem Antrag ohne Gegenstimme und ohne Enthaltung zu.

Das Competence-Center Gelsenkirchen, vertreten durchHerrn Golde, stellt einen Antrag auf Kerninstitution. Diese Entscheidung wird auf die nächste Plenumssitzung verschoben. Der Leitungskreis wird den Antrag noch einmal mit Herrn Golde besprechen, 

Top 14:Anträge auf Netzwerke




Alle Teilnehmer
Herr Schürholz und Frau Kinzinger stellen einen Antrag auf Netzwerk Nachhaltigkeit, siehe Anlage 12 und Anlage 13. Diese Entscheidung wird auf die nächste Plenumssitzung verschoben.

Herr Baumeister stellt einen Antrag auf Anerkennung als Netzwerk Unternehmensnachfolge in mittelständischen Unternehmen, siehe Anlage 14. Diese Entscheidung wird auf die nächste Plenumssitzung verschoben.

Top 15:Verschiedenes und nächster Termin 
Alle Teilnehmer
Frau Dr. Zieschangstellt das Projekt Horizontaler Berufsumstieg vor. Bei Interessen kann man sich bei ihr melden. Weiteres zum Projekt finden Sie auch unter http://www.inqa.de/DE/Mitmachen-Die-Initiative/Foerderprojekte/Projektdatenbank/horizontaler-berufsumstieg.html
Wer Interesse am Projekt hat, soll sich bitte persönlich bei Frau Dr. Zieschang melden.

Die nächste Sitzung des Plenums der Offensive Mittelstand findet am 10. Dezember in Berlin statt. Der genaue Veranstaltungsort wird rechzeitig bekannt gegeben.

Mitschrift: Kristina Mangold (itb)

_1430719979.bin

